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1. Einführung 
MULTIPLY ist ein HORIZON 2020 Projekt mit dem Ziel, Städte und Gemeinden zu 

ermutigen, integrierte Maßnahmen zur kommunalen Energieraumplanung  zu ergreifen, 

indem sie an einem Peer- to- Peer- Erfahrungsaustausch teilnehmen. In diesem Rahmen 

können sie sich austauschen und diskutieren, wie sie die einzelnen Elemente nachhaltiger 

Mobilität, Energie und Raumplanung zu einer kommunalen Energieraumplanung 

zusammenfließen lassen können, um ihre Gemeinde klimafreundlicher  und lebenswerter  zu 

machen. 

Das MULTIPLY- Projekt basiert auf der Überzeugung, dass e ine erfolgreiche Energiewende 

gut abgestimmte Maßnahmen erfordert, die auf lokaler Ebene durchgeführt werden. Nur eine 

kommunale Energieraumplanung,  die die Elemente einer nachhaltigen Verkehrs - , Energie-  

und Raumplanung kombiniert, kann dazu beitragen, das gesamte Energiesparpotenzial einer 

Gemeinde auszuschöpfen und sie gleichzeitig zu einem Ort mit höherer Lebensqualität zu 

machen. 

 

Die teilnehmenden Gemeinden in Österreich sind: Perchtoldsdorf, Mank, Ober- Grafendorf, 

Spillern, Gerersdorf und Gablitz aus Niederösterreich. Weiz und Knittelfeld aus der 

Steiermark und Rankweil aus Vorarlberg.  

Dieser Leitfaden ist eine Zusammenfassung von Good- Practice- Beispielen, die während des 

Peer- to- Peer- Erfahrungsaustausches vorgestellt worden sind. Die Beispiele reichen von der 

Planung, über die Implementierung  eines Projektes bis hin zur Kommunikation. Hier 

nachzulesen sind zahlreiche Tipps für die Umsetzung, sowie für die Bewältigung von 

Herausforderungen . Um die Nachahmung so leicht wie möglich zu machen, fin den Sie auch 

die Kontaktdaten der Personen hinter d en Projekten.  

Wir wünschen Ihnen eine spannende Lektüre und viel  Erfolg, falls Sie eines der hier 

gesammelten Beispiele umsetzen.  
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2. Verankerung von klimapolitischen Zielen und 

Strategien in der Gemeinde  
Am 12.12.2015 einigten sich auf dem Klimagipfel von Paris 195 Staaten erstmals auf ein 

völkerrechtlich verbindliches Abkommen,  das Verpflichtungen für alle enthält. In der zweiten 

Hälfte des 21. Jahrhunderts sollen die Treibhausgase auf Netto- Null gesunken sein. Für 

Industriestaaten bedeutet dies  eine vollständige Dekarbonisierung bis 2050.  Das fossile 

Zeitalter geht zu Ende.  

Das Pariser Klimaabkommen bedeutet für Österreich, wie für alle anderen Industrienationen, 

dass bis 2050 die gesamte Wirtschafts-  und Lebensweise auf 100% Erneuerbare Energie 

umgestellt sein muss.  Dafür ist unverzüglich der vollständige Ausstieg aus fossilen Energien 

einzuleiten.  

Energieautarkie bedeutet nicht nur Selbstverantwortung, sondern auch die Verantwortung 

für nachfolgende Generationen zu übernehmen. 

 

Umweltpolitik und Energiepolitik ist , wie wahrscheinlich kaum ein anderes Themenfeld 

ausschlaggebend dafür, ob wir den nächsten Generationen dieselben oder noch bessere 

Rahmenbedingungen bieten können, wie wir sie gegenwärtig vorf inden. "Vor allem ist zu 

ÌÙ÷ĖÄæġíçÙĀˋ ÓÀĚĚ ÙĚ ÙíĀ ĲíĖ÷úíÎëÙĚ ˧vÙÎëġ ÓÙĖ ¦ÿĲÙúġ˨ çíÌġˋ ĥĀÓ ĸĲÀĖ ÀĥĚ ıíÙúæÀÎëÙÿ GĖĥĀÓː

Erstens, weil wir Menschen Teil der Umwelt sind. Er hat einen Körper, der aus physischen, 

chemischen und biologischen Elementen gebildet is t, und kann nur überleben und sich 

entwickeln, wenn die ökologische Umgebung dafür günstig ist. Daher ist jede Schädigung der 

Umwelt eine Schädigung der Menschheit. Der zweite Grund besteht darin, dass jedes 

Geschöpf ˟  besonders die Lebewesen  ˟einen Eigenwert haben, einen Wert des Daseins, des 

Lebens, der Schönheit und der gegenseitigen Abhängigkeit mit den anderen Geschöpfen. Wir 

dürfen sie aber nicht missbrauchen und noch viel weniger sind wir berechtigt, sie zu 

zerstören. In allen religiösen Überzeugung en ist die Umwelt ein grundlegendes Gut."1 

Wir leben in einer fossilen Weltwirtschaft. Fast alles Wirtschaftsgeschehen ist heute noch 

abhängig von fossiler Energie. Ein Blick auf die Weltkarte zeigt: Materieller Wohlstand und  

Reichtum sind überall dort, wo  Gesellschaften sich heute ausreichend oder im Überfluss 

                                                 
1Vgl.  Ansprache von Papst Franziskus , New York, 15.09.2015 

http://w2.vatican.va/content/francesco/de/speeches/2015/september/docum ents/papa-

francesco_20150925_onu- visita.html, (11.12.2018) 
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Energie besorgen können. Hunger und Verhungern gibt es überall dort, hauptsächlich in der  

dritten und vierten Welt, wo die Gesellschaften sich nicht ausreichend Energie besorgen 

können. Energie ist der Schlüssel für materiellen Wohlstand oder Notstand in einer 

Gesellschaft.  

Die Privathaushalte in Ober- Grafendorf geben für die Wärmeaufbringung und Mobilität ca. 

 ˹6,2 Mio. aus. Rund 60 Prozent davon gehen direkt als Geldabfluss ins Ausland und schaffen 

dort Arbeitsplätze auf Ölplattformen, Raffinerien und der dortigen Rüstungsindustrie. Ein 

Umdenken in Richtung erneuerbarer Energieaufbringung stärkt die Wertschöpfung und 

Kreislaufwirtschaft in der Region und schafft somit Arbeitsplätze.  

 

Wenn wir von Energieautarkie sprechen, zielen wir auf die Zukunft ab  ˟und schließen die 

Gewissheit mit ein, dass diese Zukunft gestaltet werden kann. Die Perspektive der 

Energieautarkie heißt: Ziele finden, für die sich der Einsatz lohnt. Über den Tellerrand 

hinausblick en und eigene Ansichten immer wieder neu bewerten. Herausforderungen 

entdecken, an denen man wachsen kann. Die Zukunft unserer eigenen und kollektiven 

Energieversorgung braucht Menschen, die die Initiative ergreifen und Dinge bewegen wollen 

 ˟und zwar in aúúÙĀ ZÙÌÙĀĚÌÙĖÙíÎëÙĀ ĥĀÓ íĀ ÀúúÙĀ sĖĆÓĥ÷ġíĆĀĚúÙÌÙĀĚĸĴ÷úÙĀ ıĆĀ ÓÙĖ ˧µíÙçÙ

ÌíĚ ĸĥĖ +ÀëĖÙ˨ː _ÙĀĚÎëÙĀˋ ÓíÙ íĀ ÓÙĖ ZÀçÙ ĚíĀÓˋ ÓíÙ GĖÙĀĸÙĀ íÿ ÙíçÙĀÙĀ WĆēæ çÙĀÀĥĚĆ ĸĥ

überwinden wie die zwischen Ländern und Kulturen. Menschen, die wissen, wie man die 

zukünftige Energieversorgung nachhaltig gestaltet und gleichzeitig das Gemeinwohl hebt. Zur 

Realisierung gesellschaftlicher Zukunftsvorstellungen, die auf grundlegende Veränderungen 

zielen, brauchen wir den Schulterschluss vieler Menschen, Unternehmen, Organisationen  ˟

nicht nur, um gemeinsame Antworten auf Klimawandel und Ressourcenverknappung zu 

finden, sondern auch zur gemeinsamen Bewältigung von anstehenden Krisen.  

 

Tun wir das Richtige  ˟ist eine Frage des Effekts. 

Tun wir das Richtige richtig  ˟ist eine Frage der Effizienz. 

 

Jürgen Riegler, MSc. MSc.  

Umweltgemeinderat der Marktgemeinde Ober Grafendorf   

 

Klima-  Energiemodellregionsmanager "Fit für 2050"  
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Gute Bespiele aus den teilnehmenden Gemeinden 

2.1 Perchtoldsdorf Klimaneutral 2040  

 

Perchtoldsdorf Klimaneutral  bis 2040 

Initiative und 
Auswirkungen  

Was 
Energieautarkie Perchtoldsdorf. Bis 2020 20% Reduktion der fossilen 
Energieträger (auf Grundlage von 2008)  

Wer Marktgemeinde Perchtoldsdorf  

Wo Perchtoldsdorf, Niederösterreich  

Wann 2008 -  2020 

Energieverbrauch 335.000 MWh/a (15.000 Einwohner) 
Klimaschutzeffekt  Einsparung von 17.160 t CO2/a 

 

 

© Wien Energie/Schilhansl  

 

Hintergrund und Voraussetzungen  

Die Gemeinde strebt eine Erhöhung der Ressourcen-  und Energieeffizienz an. Es sollen 

Einsparungspotentiale realisiert werden, um damit den Energiebedarf zu reduzieren. Es ist 

eine Reduktion der Importabhängigkeit bei Energieträgern erforderlich. Dafür soll eine 

Erhöhung der lokalen und regionalen Wertschöpfung erfolgen, die auch zusätzliche 

Arbeitsplätze sc hafft. Die Marktgemeinde Perchtoldsdorf soll dabei als innovative 

Umweltgemeinde mit Vorbildfunktion gestärkt werden und eine klare Positionierung unter 

den Regionsgemeinden einnehmen. Gleichzeitig soll die Zusammenarbeit, Vernetzung und 

der Austausch mit den Gemeinden in der Region für alle Beteiligten zu Synergieeffekten 

führen. 
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Zweck und Ziel  

Die Marktgemeinde Perchtoldsdorf zielt auf den totalen 

Ausstieg aus fossi len Energieträgern ab und hatte sich als 

Zwischenziel gesetzt, bis zum Jahr 2020 eine Reduktion des 

fossilen Energieträgereinsatzes um 20% zu erreichen.  

 

Prozess 

Durch das gegenständliche Projekt im Rahmen der Klima -  und 

Energiemodellregionen wurde die Marktgemeinde 

Perchtoldsdorf nun in die Lage versetzt , diese klar definierten 

energiestrat egischen Ziele zu erreichen, die bisherigen 

Aktivitäten zu bündeln und einen Energiemanager einzusetzen, 

welcher die Umsetzung der definierten Maßnahmen 

sicherstellt.  

Um das Ziel zu erreichen wurden unterschiedliche Projekte 

durchgeführt, unter anderem:  

Biomasse- Ortsnahwärmeversorgung  

¶ Energieeffiziente öffentliche Beleuchtung  

¶ PV- Bürger Innenbeteiligungsanlagen 

¶ Modulentwicklung für nachhaltige Gebäudesanierung  

¶ Energieeffizienz und Energieeinsparu ngen in 

öffentlichen Objekten  

¶ Energieeffizienz und Energieeinsparungen bei                                                                                 

Haushalten und Betrieben 

¶ Wärme-  und Strom aus Erneuerbaren Energien  

 

Folgen 

Perchtoldsdorf kommt auf einen An teil von 29 % erneuerbarer 

Energie im Jahr 2020. 2010 lag der Anteil bei ca. 10,6 % 

 
Wie geht es weiter  

Die Marktgemeinde Perchtoldsdorf hat im Jahr 2019 ein 

Klimaschutzmanifest beschlossen, welches besagt, dass nun 

bei allen von den Gemeindegremien zu treffenden Beschlüssen 

die Klimarelevanz zu berücksich tigen ist und dass Maßnahmen 

mit positiver Auswirkung auf die Treibhausgasbilanz prioritär 

behandelt werden (wie z .B. Dämmungen und sonstige 

Effizienzmaßnahmen, Fassaden-  und Dachbegrünungen, 

Erfahrungen 

Ansprechpartner  

Wolfgang Hitzigrath,     

Vertreter der Abteilung für 

Bauen und Mobilität 

hitzigrath@perchtoldsdorf.at  

 

 

Links 

 

Umsetzungskonzept 

 

Perchtoldsdorf4future  

Referenzen  
 

Nützliche Tipps 

Ein klares und machbares Ziel 

definieren. 

Möglichst vie le 

PerchtoldsdorferInnen auf den  

Energiepfad mitzunehmen und 

konkrete Energievorhaben 

umzusetzen. 

Maximal kommunizieren, viel 

kooperieren und empat hisch 

sein.  

 

 

 

 

 

 

mailto:hitzigrath@perchtoldsdorf.at
https://www.klimaundenergiemodellregionen.at/assets/Uploads/bilder/doku/A974953_konzept.pdf
https://perchtoldsdorf4future.wordpress.com/
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Ausbau von PV- Anlagen, umweltfreundliche Mobilität, Erhalt von G rünflächen und des 

Baumbestandes usw.). Ziel ist es, dass die Marktgemeinde Perchtoldsdorf im eigenen 

Verantwortungsbereich (Verwaltung) bis 2030 klimaneutral ist. Für die Gesamtgemeinde 

wird ebenfalls eine weitgehende Klimaneutralität bis spätestens 2040 angestrebt .  

Außerdem hat der Gemeindevorstand am 8. September 2020 den Antrag zur 

Energieraumplanung  ˟Dekarbonisierungsstrategie beschlossen . Damit ist der Startschuss 

gefallen, ein riesiges Projekt in Angriff zu nehmen: Alle Prozesse, die in Perchtoldsd orf 

laufen, nach und nach auf ˧ klimaneutral  ˨umzustellen.   

Die Dekarbonisierungsstrategie Perchtoldsdorf4 Future ist in 10 thematische Arbeitsgruppen 

organisiert, die sich damit befassen, was in den jeweiligen Bereichen zu tun ist.  

Mobilität : Die Arbeitsgr uppe beschäftigt sich mit dem 

Modalsplit. Es werden Programme entwickelt und 

überprüft. Gehen, Radfahren und öffentlicher Verkehr 

sollen gestärkt werden. Der verbleibende 

Mobilitätsbedarf soll dann durch E -Autos abgedeckt 

werden. 

Energie und Wohnen: Diese Arbeitsgruppe beschäftigt 

sich mit Energieeffizienz, Wohnen und Energie-

erzeugung. Derzeit wird eine "Erneuerbare - Energien-

Gemeinschaft" nach dem neuen Erneuerbare-

Energien- Ausbaugesetz (EAG) konzipiert, das 2021 in 

Kraft treten wird.  

Ernährung: E˧ssen wir  uns und unsere Erde gesund i˨st das Motto dieses Arbeitskreises. 

Weniger Fleisch, mehr Genuss, weniger THG, mehr Gesundheit auf dem Teller. Ziel ist es, die 

fehlende Verbindung zwischen Lebensmittelproduktion und - konsum zu schließen. 

Umwelt : Die Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit der Bedeutung der Naturflächen als CO 2-

Senke, Lebens-  und Wohlfühlraum. Laut Gemeinderatbeschluss sollen  Gemeindewälder und 

Freiflächen, Parks und Gärten möglichst vielen Arten Platz zum Leben bieten.  

Kreislaufwirtschaft : Die zentralen Fragen in dieser Arbeitsgruppe sind: Was brauchen wir 

wirklich? Wo und wie wird es produziert und transportiert? Wie baut und handelt man 

ressourcenschonend? Wie können die Rohstoffe wiederverwendet werden? Ein Reparatur -  

und Servicecenter ist in Pl anung. Ebenso ein Unverpackt-Laden. Eine Give -  Box, in der man 

bringen und nehmen kann, was man braucht, wird seit Jahren sehr gut angenommen.  

Soziales: Diese Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit den Auswirkungen der nötigen 

Dekarbonisierungsprozesse auf e inzelne Haushalte und wie gegebenenfalls Abhilfe 

geschaffen werden kann. Die Klimawende ist für alle da! Niemand soll zurückgelassen 

werden! 

Ortskernbeleb ung: Zahlreiche Veranstaltungen sind in Planung . Autofreie Samstage, 500 

Jahre "Perchtoldsdorfer Wehrtu rm" mit Kunstinstallation, Pfingsttische, Boccia auf dem 

Marktplatz, gemeinsames Radeln, Radeln ohne Alter, etc. 
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Digitalisierung : Die Digitalisierung bedeutet einen enormen Entwicklungsschub für unsere 

Zivilisationen. Wir müssen sehr darauf achten, dass di ese Entwicklung auf dem richtigen Weg 

ist und dazu beiträgt, die Treibhausgasemissionen zu reduzieren.  

Finanzenˊ ˧Und wer soll das alles bezahlen?" ist eine der am häufigsten gestellten Fragen, 

wenn es um eine prosperierende Zukunft geht. Diese Arbeitsgrup pe erstel lt 

Finanzierungspläne und wirkt auf die anderen Arbeitsgruppen ein , ihre Projekte streng 

konkret zu planen .  

Öffentlichkeitsarbeit : Mit allen Menschen in Kontakt treten, egal wo sie sind. Das ist der große 

Aufgabenbereich dieser Arbeitsgruppe. In der Tat müssen alle Klimaaktivist Innen auch 

Klimabotschafter Innen sein. Es gibt keinen Ersatz für ein persönliches Gespräch .  

 

 

 

Perchtoldsdorf muss bis 2040 klimaneutral gestaltet werden. Es sollen keine fossilen 

Energieträger mehr verwendet werden! Das Ziel ist sehr einfach formuliert, aber die Wege 

dorthin müssen noch gefunden und beschritten werden.  
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2.2 Energie- und Klimaaktionsplan (SECAP), Weiz 

 

Energie- und Klimaaktionsplan (SECAP)  

Initiative  und 
Auswirkungen 

 

Was Sustainable Energy and Climate Action Plan (SECAP)  

Wer Stadtgemeinde Weiz, Steiermark 

Wo konventderbuergermeister.eu  

Wann 2019 

Kosten 
Jährlich ca. 10.000,-  ˹ ˜8ĖĚġÙĖĚġÙúúĥĀç íÿ vÀëÿÙĀ ÓÙĚ MĀġÙĖĖÙç -8`¢v Z
EUROPE Projektes CitiEnGov, CE 496; Weitere Aktualisierung erfordert 
laufende Kosten) 

Energieverbrauch  Bis 2030 sollen die pro Kopf CO2 Emissionen in der Gemeinde, exkl. dem 
Sekundärsektor (Industrie), um mindestens 40 % gegenüber dem Jahr 
1990 (nach dem IPCC Emissionsfaktor) reduziert werden. Klimaschutzeffekt  

 

 

Bild von der Homepage des Konvents der Bürgermeister.  

 

Hintergrund und Voraussetzungen  

Im Jahr 2014 hat sich die Stadtgemeinde Weiz erstmals für den K onvent der Bürgermeister  

angemeldet. Ziel war es, die begonnenen Aktivitäten im Bereich der Abschwächung und 

Anpassung an den Klimawandel fortzusetzen. Zwar ist die Stadtgemeinde Weiz seit 2014 auf 

der Plattform des KdBs re gistriert, jedoch ist im selben Jahr durch die Studie Kern et al. 

(2014) offensichtlich geworden, dass ein Sustainable Energy and Climate Action Plan, bzw. 

auf Deutsch ein Aktionsplan für nachhaltige Energie und nachhaltiges Klima (SECAP), im 

Falle einer Gemeindefusion mit einer Umlandgemeinde im Rahmen der 

Gemeindestrukturreform (Land Steiermark 2015) kurzfristig nicht umsetzbar ist. Aufgrund 

der Fusion der beiden damaligen Gemeinden und heutigen Ortsteile Krottendorf und Weiz zur 
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Stadtgemeinde Weiz im Jahr 2015, wurde die Erstellung des SECAP für die Projektlaufzeit des 

Interreg CENTRAL EUROPE Projektes CitiEnGov, CE 496 (https://www.interreg -

central.eu/Content.Node/CitiEnGov.html) von 01.06.2016 bis 31.05.2019 geplant. 

Hintergrund war und ist, dass die Stadtgemeinde Weiz durch die fortschreitende globale 

Erderwärmung im Jahresmittel bei einem Anstieg der globalen Durchschnitts -

oberflächentemperatur von 1,5 °C regional einen deutlich höheren Anstieg der 

Durchschnittsoberflächentemperatur verzeichnen wird. So zeigen die Berechnungen von 

Chimani et al. (2018) im Rahmen des Projektes Life Local Adapt zwei Szenarien für die 

Perioden 2021-2050 und 2071- 2100 im Vergleich zu 1971- 2000 (siehe Abbildung). Betrachtet 

man die zu erwartende Veränderung der mittleren Lufttemperatur in °C bis ins Jahr 2071 -

2100, so kann davon ausgegangen werden, dass selbst in einem Klimaschutz- Szenario unter 

hohen globalen Anstrengungen und ambitionierten Maßnahmen, ein Anstieg von 2,3 °C sehr 

wahrscheinlich ist und bei einem business -as-usual Szenario bis ins Jahr 2071- 2100 die 

lokale mittlere Lufttemperatur in der Stadtgemeinde Weiz um schwer vorstellbare 4 °C im 

Vergleich zu 1971-2000 steigen wird. Festzuhalten ist außerdem, dass es sich um einen 

Anstieg der mittleren Lufttemperatur handelt und die maximale Temperatur in Extremfällen, 

speziell im Sommer, deutlich höher ansteigen kann. Zudem ist man sich bewusst, dass im 

Zusammenhang mit dem globalen Klimawandel j ede und jeder seinen Beitrag leisten muss, 

vor allem so eine relativ wirtschaftsstarke Gemeinde, wie Weiz.  

 

Beobachtete Werte und simulierte Änderungen der mittleren Lufttemperatur (in °C ). Quelle: Chimani et al. (2018). 

 

Zweck und Ziel  

Bis zur Erstellun g des SECAP war die Rolle der Gemeinde Weiz in Bezug auf den Klimawandel 

sowie der  absolute und pro Kopf Ausstoß an CO2- Emissionen nicht bekannt. Im Rahmen der 

Erstellung ist es gelungen, für die Jahre 1990, 2005 und 2017 eigene jährliche 

Emissionsinventar e für die wichtigsten Tätigkeitsbereiche (Covenant of Mayors 2016) zu 

erstellen. Diese sechs Tätigkeitsbereiche wären: Kommunale - , Tertiäre- , und Wohngebäude, 

aber auch Verkehr, öffentliche Beleuchtung und Primärsektor. Dabei wurde aufgrund einer 

unvollstä ndigen Datengrundlage und dem Umstand, dass die Industrie großteils dem 

Emissionshandelssystem der Europäischen Union (EU) unterliegt, bewusst auf eine 

detaillierte Erhebung der Daten des sekundären Sektors verzichtet.  

https://www.interreg-central.eu/Content.Node/CitiEnGov.html
https://www.interreg-central.eu/Content.Node/CitiEnGov.html


 
  
 

 10  
 

Ziel und Zweck ist es daher, dass in der Stadtgemeinde Weiz bis 2030 die pro Kopf CO2 

Emissionen in der Gemeinde, exkl. dem Sekundärsektor (Industrie), um mindestens 40 % 

gegenüber dem Jahr 1990 (nach dem IPCC Emissionsfaktor) reduziert werden. 

 

 

Treibhausgas- Emissionen in Weiz im Basisjahr 1990.  

 

Prozess 

Erste Maßnahmen zur Erstellung des SECAP wurden bereits 1997 mit einem eigenen 

MĀĀĆıÀġíĆĀĚĸÙĀġĖĥÿ ÿíġ ÓÙĀ íĀëÀúġúíÎëÙĀ ¢ëÙÿÙĀ ˧8ĀÙĖçíÙ˨ ĥĀÓ ˧MĀĀĆıÀġíĆĀ˨ çÙĚÙġĸġː ʶʴʴʹ

folgte der erste Energieaktionsplan, 2006 die Teilnahme am e5 Programm inkl. Zertifizierung 

als 5e- Gemeinde, 2009 der Leitbildprozess inkl. Energieleitbild, 2016 die Revision und 

Aktualisierung des Flächenwidmungsplans inkl. energieraumplanerischer Teilabschnitte und 

2014 bzw. 2017 die Studien zu den Themen Maßnahmenplanung und Umsetzungsvorschläge 

im Bereich Klimawandel, Energieverbrauch, Mobilität und industrielle Energieraumplanung. 

Mit der Gemeindefusion 2015 wurde die Erstellung des SECAP auf das Jahr 2019 verschoben. 

2019 waren die Rahmenbedingungen gegeben und im Zuge des Interreg Central Europe 

Projektes CitiEnGov (CE 496) wurde der SECAP durch das Weizer Energie-  Innovations-  

Zentrum als erster am Konvent der Bürgermeister zertifizierter SECAP Österreichs erstellt 

und umgesetzt. Weitere Partner Innen während der Erstellun g waren von Beginn an, vor 

allem die Energie Agentur Steiermark GmbH (Datenerfassung) und die 4ward Energy 

Research GmbH (Maßnahmenentwicklung). 

Im ersten Schritt wurde ein Zeitplan erstellt, der mit der Finalisierung im März 2019 enden 

sollte. Wesentliche  Meilensteine waren die Datenerfassung, - bearbeitung und a˟nalyse, 

darauf aufbauend die Erstellung der sogenannten Emissionsinventare (jährliche Produktion 

und Verbrauch an Energie), die Maßnahmen zum Teilbereich Klimaschutz, das Scoreboard 

und Maßnahmen zur Klimawandelanpassung (Klimawandelgefahren), sowie schlussendlich 














































































